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G oldschmuck für die Gattin, 
ein kleiner Barren für den En-
kel, ein Goldfonds fürs De-
pot. Gold- und Schmuck-
händler rüsten sich kurz vor 

Ostern für den Kundenandrang. Mit dem 
Start der Pandemie letztes Jahr hat ein 
Goldrausch eingesetzt, der die Preise in die 
Höhe schnellen liess, Lieferengpässe aus-
löste und sich nun kurz vor Ostern erneut 
akzentuiert, wie Goldhändler berichten. 

Denn die Zeiten sind unsicher. Das 
 Gespenst der Inflation geistert umher. Man 
sieht und spürt sie zwar nicht, doch sie ist in 
aller Munde. Gold diente seit je zur Absi-
cherung in Krisenzeiten, kann es doch phy-
sisch weitergegeben und als Tauschmittel 
verwendet werden. Bereits vor 5000 Jahren 
wurde es im alten Ägypten als Zahlungs-
mittel eingesetzt. Heute ist es als sicherer 
Hafen für Anleger und Private begehrt.

Laut einer Studie der Universität St. Gal-
len, «Edelmetall-Atlas der Schweiz» aus 
dem Jahr 2020, ist Gold (50 Prozent) mitt-
lerweile neben Immo bilien 
(50,4) die beliebteste Anlage-
form. Gefolgt von Aktien, die 
von 27 Prozent aller Befragten 
genannt wurden, von Fonds 
(26) und vom Giro- bezie-
hungsweise Sparkonto (22). 
Damit hat Gold im Vergleich 
zur Umfrage vom Vorjahr an Beliebtheit 
gewonnen (+2 Prozent), während Immo-
bilien verloren (–3 Prozent) haben.

Seit Ende 2019 kannte der Goldkurs 
mehrheitlich eine Richtung – jene nach 
oben: Der Preis für die Feinunze Gold stieg 
im vergangenen Jahr um rund 24 Prozent. 
Im August 2020 korrigierte er bei einem 
Höchststand von 2072, seither hat er sich 
auf einem Niveau von 1700 Dollar einge-
pendelt. Ein Ende des Booms scheint 
nicht in Sicht zu sein, auch wenn das glän-
zende Edelmetall seit Jahresbeginn rund 
6 Prozent an Wert eingebüsst hat – primär, 

weil die Weltwirtschaft an Fahrt aufge-
nommen hat. Eine gut laufende Wirtschaft 
drückt in der Regel auf den Goldkurs. «Die 
Korrektur vom August 2020 nutzen zurzeit 
zahlreiche Käufern und Käuferinnen, um 
Gold nachzukaufen», sagt Christian Bren-
ner, CEO beim Goldhändler Philoro in 
St. Gallen. «Die Nachfrage nach Gold hat 
sich bei uns im vergangenen Jahr verdop-
pelt.» Aus diesem Grund hat sein Unter-
nehmen, das er zusammen mit seinem 
Bruder leitet, das beste Jahr der Firmenge-
schichte hinter sich, mit einem Umsatz 
von 1 Milliarde Franken aus der DACH-Re-
gion Deutschland, Österreich, Schweiz 
und Liechtenstein.
 
Männer lieben Gold

Wer kauft eigentlich Gold? Der typi-
sche Goldkäufer ist männlich. Und wird 
zunehmend jünger. «75 Prozent der Gold-
barren werden von Männern gekauft», 
sagt Christian Brenner. Was aber nicht 
heissen solle, dass sich Männer automa-
tisch mehr Gedanken über ihre Anlagen 
machen würden. Es könne gut sein, dass 

die Kunden zuvor mit ihren 
Frauen zu Hause dieses In-
vestment besprochen hätten 
und der Mann einfach Aus-
führungsgehilfe sei. Brenner 
fällt auf, dass neuerdings vie-
le Junge auf Gold setzen. Die 
18- bis 29-Jährigen hätten 

zwar noch nicht die Finanzkraft, die ältere 
Kunden besässen, doch auch mit be-
schränktem Budget würden sie sich Ge-
danken über ihre finanzielle Sicherheit 
machen. «Im digitalen Zeitalter besinnen 
sich die Jungen wieder auf ein analoges 
Anlageprodukt», so Christian Brenner. Ein 
neuer Zeitgeist herrsche vor.

Bei Degussa, dem grössten Goldhändler 
Europas, ist man zurückhaltender, was Zah-
len zum Geschäftsgang angeht. Das Unter-
nehmen gehört dem Milliardär August von 
Finck, der die Öffentlichkeit meidet. «Die 
Nachfrage ist sehr hoch» sagt Geschäftsfüh-

Gold im  
Osternest 
Gold Das Edelmetall gilt als krisensichere Anlage, ist 
aber auch ein beliebtes Geschenk. Wir zeigen, worauf 
es beim Goldkauf zu achten gilt.

rer Andreas Hablützel, CEO der Degussa 
Schweiz, Spanien und England, ohne kon-
kret Zahlen zu nennen. Nach gefragt wer-
den vor allem 50-Gramm- Goldbarren die 
rund 2700 Franken kosten. Kassenschlager 
ist der 20-Gramm-Kombi- Goldbarren für 
1100 Franken. Dieser Goldbarren sieht 
nicht nur aus wie eine Schokolade, er funk-
tioniert auch so. Die zwanzig einzeln ge-
stalteten Barren mit  einem Gewicht von  
1 Gramm lassen sich aufgrund der Soll-
bruchstellen einfach und ohne Material-
verlust aus dem Gesamtverbund heraus-
brechen (siehe Foto oben). So kann der 
Grossvater seinen Enkeln kleine Goldbar-
ren schenken, wann immer er möchte. 
«Dieses Produkt ist eigentlich nur ein Ne-
benprodukt, das wir vor acht Jahren einge-

führt haben, doch es wird immer gefragter», 
so Andreas Hablützel.

Goldbarren 
Gold als Geschenk. Diese Beobachtung 

macht auch Manuel Bärlocher von Swiss-
goldshop, einem Familienbetrieb in Uz-
nach SG mit 25-jähriger Erfahrung im 
Edelmetallgeschäft. «Zu Ostern, zur Beför-
derung und zu Weihnachten – Gold ist ein 
beliebtes Geschenk geworden. Zum Bei-
spiel beobachten wir häufig, dass Eltern 
oder Familienangehörige anlässlich der 
Geburt von Kindern Goldprodukte kau-
fen. Wenn das Kind dann 18 Jahre alt wird, 
erhält es anstatt eines Sparbuchs das 
Gold», sagt Manuel Bärlocher. Er habe zu 
seiner Geburt Goldvreneli geschenkt be-

kommen. Diese hätten mittlerweile den 
Wert verdreifacht. 

Doch Gold hat nicht nur Vorteile. Die 
langfristige Performance von Gold ist 
 tendenziell tief. Die Preisschwankungen 
können hoch sein, ähnlich wie bei Aktien, 
und sie können gerade dann negativ sein, 
wenn man kurzfristig verkaufen muss. Zu-
dem fallen keine regelmässigen Renditen 
oder Dividenden an.

Goldmünzen sind leicht handelbar
Auch Goldmünzen sind im Trend. Die 

Vorteile liegen auf der Hand: Sie sind 
leicht handelbar, einfach aufzubewahren 
und machen auch optisch etwas her. Ein-
ziger Nachteil gegenüber Goldbarren ist 
jener, dass der Aufpreis etwas höher ist. 

Verkaufsschlager:  
Ein Goldbarren, der  
sich abbrechen lässt, 
wie Schokolade.

12
Prozent des Ersparten

halten Schweizer in Gold. 

ALTGOLDVERKAUF

Darauf sollten Anleger achten
Stempel Man sollte sich vor dem Ver-
kauf informieren, welchen Wert das ei-
gene Schmuckstück derzeit hat. Dafür 
benötigt man zuerst einmal eine Lupe, 
denn Goldschmuck ist in der Regel ge-
stempelt. Im Stempel finden sich drei 
Zahlen, diese geben an, wie viele An-
teile Feingold ein Schmuckstück ent-
hält. Gängige Zahlen sind 333, 585 
oder auch 750. Hat man die Zahl 
mit der Lupe entdeckt, benö-
tigt man eine kleine digitale 
Waage, um das Gewicht 
des Altgolds zu ermitteln. 
Kennt man den Feingold-
anteil und das Gewicht, 
kann anhand einer For-
mel schnell der reine 
Goldwert des Schmuck-
stücks ermittelt werden.

Feingoldanteil = (Gramm × Feingehalt 
lt. Stempel) / 1000. 

Ein 17 Gramm schwerer Goldring mit 
750er-Stempel berechnet sich daher:
17 g × 750 / 1000 = 12,75 g Feingold

Wert Ist der Feingoldanteil bekannt, 
informiert man sich über den tagesak-
tuellen Goldpreis für 1 Gramm Gold. 
Den Goldwert ermittelt man für einen 

17 Gramm schweren Goldring mit 
750er-Stempel dann z. B. wie folgt:
12,75 g Feingold × 43 Franken je 1 g 
Gold = 548,25 Franken

Liebhaber Der auf diesem Wege ermit-
telte Altgoldpreis dient als Richtwert. 
Der Altgoldkäufer wird weniger dafür 
bezahlen, da er die Kosten für die 

Schmelze hat und ebenfalls Gewinn 
mit dem Altgold machen muss. 

Liebhaberstücke und auch 
Schmuck, in denen viel 
Handwerk steckt, werden 
nur nach realem Goldan-
teil, nicht aber nach 
 ide ellem Wert vergütet. 

Daher sollte Goldschmuck, 
der Edel steine oder 

aussergewöhn liche Verzierun-
gen  aufweist, nach Möglichkeit ein-

zeln angeboten werden, damit er nicht 
auf seinen reinen Goldwert reduziert 
wird. Schöner Schmuck findet vielfach 
Liebhaber, die bereit sind, mehr als den 
reinen Goldwert zu bezahlen. Solche 
Schmuckstücke können beispielsweise 
über Auktionen einen Abnehmer finden. 
Es lohnt sich auf jeden Fall, mehrere An-
gebote von verschiedenen Goldhändlern 
einzuholen, statt beim erstbesten Ange-
bot zuzuschlagen.

GÜTESIEGEL 

Gibt es nachhaltiges Gold?
Recycling Rund ein Viertel des Goldan-
gebots stammt aus Recyclinggold, drei 
Viertel aus neu gefördertem Gold. Die 
Prob leme mit neu gefördertem Gold 
sind vielfältig. Der Rohstoffabbau belas-
tet die Umwelt, die Gesundheitsrisiken 
für Minenarbeiter sind gross. Zudem 
stammt Gold vielfach aus Konfliktregio-
nen. «Nachhaltig deklariertes Gold 
macht nur 0,04 Prozent der jährlichen 
Fördermenge aus», sagt Beat Zaugg, 
Senior Analyst und Nachhaltigkeitsex-
perte bei der Migros Bank. «Doch je 
mehr nachhal tiges Gold nachgefragt 
wird, desto mehr wird produziert. Der 
Entscheid eines Kunden, einen Fonds 
oder Barren mit nachhaltigem Gold zu 
kaufen, wirkt sich positiv auf Umwelt 
und Gesellschaft aus. Es setzt den Minen 
einen Anreiz, mehr nachhaltiges Gold zu 
fördern.» Zwar gibt es einen Minimal-
standard, den Good Delivery Standard 
der London Bullion Market Association 
(LBMA). Dieser verlangt den Ausschluss 
von Konfliktgold, die Bekämpfung von 
Geldwäscherei und die Vermeidung von 
Menschenrechtsverletzungen. Was gut 
klingt, wird jedoch regelmässig von der 
Organisation für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung (OECD) 
und von Goldexperten kritisiert. Sie 
 monieren etwa das fehlende Wissen 

der Auditoren bezüglich der Gold- 
Lieferketten. 

Es gibt jedoch auch Gütesiegel, die über 
die Minimalstandards hinausgehen. Dazu 
gehört Green Gold, Fairtrade Gold, Fair-
mined Gold und Fairmined Eco Gold. 
 
• Green Gold ist rückverfolgbares Gold. 
Die Prozesse und Richtlinien werden 
durch unabhängige Institute überprüft. 
Es hat nur einen marginalen Aufpreis zu 
konventionellem Gold.
• Fairtrade Gold ist ein Gütesiegel  
aus Kleinminen, das in der Schweiz in 
Unterlizenz durch die Max-Havelaar- 
Stiftung vergeben wird. Es werden 
hohe Standards bezüglich Gesundheit, 
Sicherheit und Umwelt eingehalten. Der 
Preisaufschlag beträgt rund 4 Prozent. 
• Fairmined Gold setzt zwar Chemika-
lien ein, aber nur verantwortungsvoll, 
die Lebensbedingungen der Mineure 
werden nachweisbar verbessert. Die 
Prämie beträgt circa 8 Prozent. 
• Fairmined Eco Gold verzichtet voll-
ständig auf den Einsatz giftiger Chemi-
kalien. Es hat eine Prämie von circa 
11 Prozent. 

Der Nachteil dieser Gütesiegel ist die 
geringe Verfügbarkeit und die Prämie, 

also der Preisaufschlag, gegenüber 
konventionellem Gold. Wobei dieser 
 zusätzliche Aufpreis bei Kleinbarren 
kaum ins Gewicht fällt.

Kleinbarren: Goldbarren mit einem 
 Gewicht von 1 bis 20 Gramm sind bei 
einigen Banken als Fairtrade Gold ver-
fügbar, etwa bei den Kantonalbanken 
und bei der Migros Bank.
 
Gold-Fonds: Weit über 200 Gold-
Fonds können in der Schweiz gekauft 
werden, wovon 10 physisch mit Gold 
unterlegt sind. «Doch es gibt nur eine 
kleine Auswahl an Gold-Fonds, die mit 
nachhaltigem Gold unterlegt sind», 
sagt Beat Zaugg von der Migros Bank. 
Er hat einen Fonds herausgefiltert, der 
mit nachhaltigem Gold unterlegt und zu 
empfehlen ist. 

Gold-ETF (Exchange Trade Funds) sind 
übrigens alle noch in konventionellem 
Gold investiert. 
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